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(54) Verfahren zum Herstellen eines Bauwerks und damit hergestelltes Bauwerk

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Herstel-
len eines Bauwerks (1) mit einer Oberfläche (2), welche
eine Außenfläche und/oder Innenfläche eines Modells
oder eines bestehenden Objektes nachbildet, beispiels-
weise einer Felswand, eines antiken Tempels, einer
Grotte oder dergleichen, wobei zur Konstruktion der
Oberfläche (2) Tragelemente auf und/oder an einer Ba-
sis, beispielsweise auf einer Grundfläche (3) und/oder
an einer Wand (4), befestigt werden, wonach darauf ein
Medium wie ein Putzträger (5) angebracht wird, auf wel-
ches Medium unter Bildung der Oberfläche (2) ein aus-
härtendes Material aufgespritzt wird. Um ein derartiges
Verfahren mit geringem Arbeitsaufwand durchführen zu
können und gleichzeitig sicherzustellen, dass das zu er-

stellende Bauwerk (1) möglichst genau dem vorgegebe-
nen Modell bzw. dem bestehenden Objekt entspricht, ist
erfindungsgemäß vorgesehen, dass zur Erstellung der
Tragelemente von dem Modell oder dem bestehenden
Objekt Raumkoordinaten der Außenfläche und/oder In-
nenfläche aufgenommen werden, wonach aus den
Raumkoordinaten in einem Abstand Schnitte berechnet
und anhand der Schnitte gegebenenfalls unter Berück-
sichtigung des Maßstabs des Modells Träger (6) mit der
Außenfläche und/oder Innenfläche entsprechenden
stirnseitigen Konturen (7) gefertigt werden.

Des Weiteren umfasst die Erfindung ein Bauwerk
(1), das nach einem erfindungsgemäßen Verfahren her-
gestellt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Her-
stellen eines Bauwerks mit einer Oberfläche, welche eine
Außenfläche und/oder Innenfläche eines Modells oder
eines bestehenden Objektes nachbildet, beispielsweise
einer Felswand, eines antiken Tempels, einer Grotte
oder dergleichen, wobei zur Konstruktion der Oberfläche
Tragelemente auf und/oder an einer Basis, beispielswei-
se auf einer Grundfläche und/oder an einer Wand, befe-
stigt werden, wonach darauf ein Medium wie ein Putz-
träger angebracht wird, auf welches Medium unter Bil-
dung der Oberfläche ein aushärtendes Material aufge-
spritzt wird.
[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Bauwerk
mit einer Oberfläche, welche ein naturähnliches oder na-
turgetreues Aussehen aufweist oder einer Außenfläche
und/oder Innenfläche eines bestehenden Objektes nach-
gebildet ist, beispielsweise einer Felswand, eines anti-
ken Tempels, einer Grotte oder dergleichen, wobei an
und/oder auf einer Basis, beispielsweise auf einer Grund-
fläche und/oder an einer Wand, Tragelemente angeord-
net sind, welche ein Medium wie einen Putzträger tragen,
auf welches Medium ein Material aufgespritzt ist, wel-
ches nach dem Aufspritzen aushärtet.
[0003] Bei der Gestaltung eines neuen Tiergartens ist
es seit jeher gewünscht, Tieren, die im Lagebereich des
Tiergartens nicht heimisch sind, möglichst Bedingungen
entsprechend ihrer heimischen Lebensumgebung zu
bieten. Man ist deswegen bemüht, für die Tiere künstli-
che Lebensräume zu schaffen, deren äußeres Erschei-
nungsbild bzw. Oberfläche möglichst genau einer natür-
lichen Landschaft bzw. deren Außenfläche nachgebildet
ist, z. B. Felsstrukturen für Bären oder Pinguine.
[0004] In jüngerer Zeit hat sich das Interesse an einer
Nachbildung natürlicher Strukturen im Baubereich auch
auf andere Objekte erweitert, z. B. Felswände für
Schwimmbäder oder Wasserfälle für Gartenanlagen im
Privatbereich. Ganz allgemein besteht ein Interesse dar-
an, in der Natur vorkommende Gesteinsformationen
möglichst naturgetreu in zu erstellenden Bauobjekten
nachgebildet zu integrieren, oftmals nicht oder nicht nur
aus funktionalen Gesichtspunkten, sondern vor allem in
ästhetischer Hinsicht. Dieses Interesse betrifft nicht nur
Außenflächen von natürlichen Objekten, sondern kann
auch auf Innenflächen bezogen sein, z. B. die inneren
Flächen von Höhlen oder Grotten.
[0005] Ein anderes Motiv, natürliche oder bestehende
künstliche Objekte nachzubilden, besteht darin, dass die
entsprechenden Objekte beispielsweise historisch wert-
voll sind, aufgrund größerer Sicherheitsbedenken jedoch
nicht unmittelbar besichtigt werden können. In diesem
Fall kann durch eine naturgetreue Nachbildung eines be-
stehenden Objektes dasselbe einer Vielzahl von Perso-
nen mittelbar zur Besichtigung und zum Studium zugäng-
lich gemacht werden, ohne dass das bestehende origi-
nale Objekt Schaden leidet bzw. Bedenken aufgrund ei-
ner Personengefährdung bei Besichtigung dieses Objek-

tes gegeben wären.
[0006] Um ein Bauwerk zu schaffen, dessen Oberflä-
che z. B. einer Außenfläche eines bestehenden Objektes
nachgebildet ist und außenseitig aus einem Beton oder
Mörtel besteht, geht man bislang so vor, dass auf einer
Grundfläche und/oder an einer Wand Tragelemente für
einen Putzträger befestigt werden. Die Tragelemente, z.
B. Gewindestangen und/oder sogenannte Rundeisen,
werden auf der Grundfläche bzw. an der Wand einzeln
so befestigt und in ihrer Länge bemessen und verbun-
den, dass ein Korpus eines beispielsweise künstlichen
Modells, an dem sich ein Arbeiter orientiert, oder Abbil-
dungen eines bestehenden Objektes, z. B. eines antiken
Tempels, punktuell möglichst genau rekonstruiert wer-
den. Anschließend wird zum Füllen von Flächen auf dem
Korpus ein Putzträger angebracht und danach ein Beton
oder Mörtel aufgespritzt. In einem abschließenden
Schritt werden die so erstellten Oberflächen aus Beton
bzw. Mörtel beispielsweise durch Feinmodellierung und/
oder farbliche Behandlung dem Modell bzw. bestehen-
den Objekt im Detail möglichst genau angeglichen.
[0007] Bei der vorstehend beschriebenen Vorgehens-
weise besteht ein Nachteil darin, dass das Anbringen der
Tragelemente bzw. Gewindestangen und/oder Rundei-
sen einen hohen Arbeitsaufwand erfordert, da in der Pra-
xis beispielsweise an Eckpunkten von Quadraten mit 50
Zentimetern Seitenlänge jeweils Gewindestangen anzu-
bringen sind, die zudem mühsam in der Länge an ein
vorgegebenes Modell bzw. ein bestehendes Objekt an-
gepasst werden müssen. Ein noch weiterer und bedeu-
tenderer Nachteil besteht darin, dass sich für einen Ar-
beiter vor Ort eine Außenfläche oder Innenfläche eines
Modells oder eines bestehenden Objektes durch ent-
sprechende Justage bzw. Ablängen von Gewindestan-
gen selbst bei großer Erfahrung nur ungenau nachbilden
lässt. Dies kann dazu führen, dass ein von einem Bau-
herrn abgenommenes Modell bzw. eine von diesem ge-
wünschte Nachbildung eines bestehenden Objektes
nicht detailgetreu ist, worauf das Bauwerk im schlimm-
sten Fall neu errichtet werden muss.
[0008] Hier setzt die Erfindung an. Aufgabe der Erfin-
dung ist es, ein Verfahren der eingangs genannten Art
anzugeben, mit welchem mit geringem Arbeitsaufwand
eine genaue Nachbildung einer Außenfläche und/oder
Innenfläche eines Modells oder eines bestehenden Ob-
jektes möglich ist.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass bei einem Verfahren der eingangs genann-
ten Art zur Erstellung der Tragelemente von dem Modell
oder dem bestehenden Objekt Raumkoordinaten der Au-
ßenfläche und/oder Innenfläche aufgenommen werden,
wonach aus den Raumkoordinaten in einem Abstand
Schnitte berechnet und anhand der Schnitte gegebenen-
falls unter Berücksichtigung des Maßstabs des Modells
Träger mit der Außenfläche und/oder Innenfläche ent-
sprechenden stirnseitigen Konturen gefertigt werden.
[0010] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile sind ins-
besondere darin zu sehen, dass durch das Aufnehmen
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von Raumkoordinaten und das Erstellen von Tragele-
menten bzw. Trägern, deren stirnseitige Konturen unter
Berücksichtigung des Maßstabs des Modells dem Modell
bzw. originalgetreu einem bestehenden Objekt entspre-
chend verlaufen, auf einfache und systematische Weise
eine hochgenaue Grundstruktur für die zu erstellende
Oberfläche bzw. das Bauwerk bereitgestellt werden
kann. Da die Träger unabhängig vom Ort des Bauwerks
erstellt werden können, ist es auch möglich, die Träger
vorerst gesondert zu erstellen, dann auf eine Palette zu
packen und anschließend am Bestimmungsort in vorge-
gebenen Abständen, z. B. 50 Zentimeter, zu montieren.
Arbeiter, welche das Bauwerk erstellen, haben dann nur
einen geringen Arbeitsaufwand, da die einzelnen Träger,
welche für eine richtige Montage auch nummeriert bzw.
gekennzeichnet werden können, lediglich in vorgegebe-
nem Abstand auf einer Grundfläche und/oder an einer
Wand bzw. allgemein auf und/oder an einer Basis befe-
stigt werden müssen. Da die stirnseitigen Konturen der
Träger bereits den zu erstellenden Korpus und damit die
Oberfläche definieren, brauchen die Arbeiter die Träger
lediglich wie vorgegeben zu montieren, ohne sich um
eine Gestaltung der Oberfläche selbst kümmern zu müs-
sen. Anschließend wird auf diesen Trägern ein Medium
wie ein Putzträger aufgebracht, wonach in bekannter
Weise ein Aufspritzen eines aushärtenden Materials,
beispielsweise Beton oder Mörtel, erfolgen kann.
[0011] Eine Aufnahme der Raumkoordinaten kann auf
beliebige Weise erfolgen. Beispielsweise können die
Raumkoordinaten näherungsweise durch Vermessen
aufgenommen werden, wobei z. B. vor einem natürlichen
oder künstlichen Objekt eine Lochwand angeordnet wird,
die voneinander konstant beabstandete Löcher aufweist.
Durch diese Löcher wird eine Messstange gesteckt und
für jedes Loch ein Abstand der Objektoberfläche zur
Lochwand bestimmt, wodurch sich eine Außenfläche
oder wie bei einer Grotte eine Innenfläche vermessen
lässt. Genauer, einfacher und für eine effiziente nachfol-
gende Anfertigung von Trägern günstiger ist es jedoch,
wenn die Raumkoordinaten digital aufgenommen wer-
den, z. B. durch Scannen der Außenfläche und/oder In-
nenfläche eines Objektes.
[0012] Um die entsprechenden Träger auf einfache
Weise zu fertigen, hat es sich in der Praxis als zweck-
mäßig erwiesen, dass die berechneten Schnitte in Ori-
ginalgröße auf einer Fläche abgebildet werden und die
Träger gemäß Projektionen der Schnitte aus einem Trä-
gerrohling gebildet werden. Beispielsweise ist es mög-
lich, anhand der projizierten Schnitte Trägerrohlinge aus
einem Stahl entsprechend einem Konturverlauf des ab-
gebildeten Schnittes zu biegen, um Träger mit ge-
wünschten stirnseitigen Konturen zu erhalten. Beson-
ders günstig kann es sein, dass die berechneten Schnitte
in Originalgröße auf einem Trägerrohling abgebildet wer-
den und die Träger gemäß Projektionen der Schnitte aus
dem Trägerrohling ausgeschnitten werden. In diesem
Fall stellt der Trägerrohling eine Projektionsfläche dar.
[0013] Die Träger können grundsätzlich aus einem be-

liebigen Material gebildet werden, beispielsweise einem
Vollmaterial aus einem Metall, einer Legierung oder ei-
nem Kunststoff. Bevorzugt ist jedoch vorgesehen, damit
bei guter Stabilität der Träger ein Materialeinsatz gering
bleibt, dass die Träger aus einem Gitter gefertigt werden.
Werden die Träger aus einem Gitter gefertigt, so ist über-
dies die erforderliche Schneidarbeit bei einer Bearbei-
tung eines Trägerrohlings minimiert.
[0014] Es empfiehlt sich des Weiteren, dass die Träger
aus einem Stahlgitter ausgeschnitten werden. Ein Stahl-
gitter weist einerseits eine ausreichende Stabilität auf,
die erforderlich ist, um die Oberfläche des zu erstellen-
den Bauwerks bei Belastung zu stützen. Andererseits
können Stahlgitter kostengünstig im Handel bezogen
werden und stellen daher eine brauchbare Grundlage für
die erfindungsgemäß bevorzugt vorgesehenen flächigen
Träger dar. In diesem Zusammenhang kann vorgesehen
sein, dass die Träger aus den Stahlgittern händisch aus-
geschnitten werden. Effizienter ist es jedoch, dass die
aus der Berechnung der Schnitte gegebenenfalls digital
vorliegenden Daten dazu genutzt werden, die Träger mit
einem Laser automatisiert auszuschneiden, z. B. indem
die Daten einer Steuerung des Lasers zugeführt werden.
In dieser Weise können auch bei einer großen Zahl von
Trägern dieselben in kurzer Zeit mit der erforderlichen
Präzision gefertigt werden.
[0015] Die eingesetzten Gitter, beispielsweise Stahl-
gitter, welche kostengünstig sind, können nach dem Aus-
schneiden zusätzlich mit Verstrebungen versehen wer-
den, damit die Gitter möglichst hohen Belastungen nach
der Erstellung des Bauwerks standhalten.
[0016] Aus dem gleichen Grund können die Träger
auch umfangsseitig verstärkt werden, z. B. mit Elemen-
ten aus Rundstahl. Auch ein Einsatz von Winkeleisen
kann sich diesbezüglich als günstig erweisen.
[0017] Die einzelnen Träger können grundsätzlich in
beliebigem Abstand voneinander angeordnet sein, so-
fern noch eine getreue Nachbildung der Außenfläche
und/oder Innenfläche eines Modells oder eines beste-
henden Objektes möglich ist. Zweckmäßigerweise be-
tragen die Abstände zwischen einzelnen Trägern jeweils
25 bis 75 Zentimeter. Es ist aber auch möglich, dass die
Abstände zwischen den Schnitten und damit zwischen
den Trägern variieren, wenn die Komplexität einer nach-
zubildenden Außenfläche und/oder Innenfläche variiert.
Wenn die einzelnen Träger relativ knapp voneinander
beabstandet sind, kann der vorgesehene Putzträger
ohne weitere Hilfsmittel an den Trägern angebracht wer-
den. Wenn die Träger jedoch größere Abstände vonein-
ander aufweisen, z. B. mehr als 50 Zentimeter, können
die Träger stirnseitig zur zusätzlichen Verstärkung der
Oberfläche mit Querstreben verbunden werden.
[0018] Bei einem erfindungsgemäßen Verfahren ist
bevorzugt vorgesehen, dass parallele, vertikale oder ho-
rizontale Schnitte berechnet werden, da in diesem Fall
eine Montage der einzelnen Träger besonders einfach
ist. Gleichwohl ist es auch möglich, die Schnitte und damit
auch die Träger anders im Raum zu orientieren, z. B. in

3 4 



EP 2 202 365 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einem Winkel von 45° oder einem anderen Winkel zur
Grundfläche.
[0019] Entsprechend den vorstehenden Ausführun-
gen ist es eine weitere Aufgabe der Erfindung, ein Bau-
werk der eingangs genannten Art anzugeben, das mit
geringem Arbeitsaufwand herstellbar ist, wobei eine
Oberfläche des Bauwerks möglichst genau einem Aus-
sehen eines vorgegebenen Modells bzw. einer Außen-
fläche und/oder Innenfläche eines bestehenden Objek-
tes nachgebildet ist.
[0020] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass bei einem Bauwerk der eingangs genannten
Art die Tragelemente als stirnseitig durchgehend verlau-
fende Träger ausgebildet sind, deren stirnseitige Kontu-
ren eine Struktur der Oberfläche bestimmen.
[0021] Ein erfindungsgemäßes Bauwerk weist insbe-
sondere die Vorteile auf, dass es mit geringem Arbeits-
aufwand herstellbar ist und dabei gleichzeitig eine hoch-
genaue Nachbildung einer Außenfläche und/oder Innen-
fläche eines vorgegebenen Modells bzw. eines beste-
henden Objektes gegeben ist. Dies ergibt sich unter an-
derem daraus, dass die stirnseitigen Konturen der Träger
exakt einer vorgegebenen Außenfläche und/oder Innen-
fläche entsprechen und somit bei einer Errichtung des
Bauwerks zu einer Oberfläche führen, die getreu dem
Modell bzw. der Außenfläche und/oder Innenfläche des
bestehenden Objektes ist. Gleichzeitig ist aufgrund der
vorgesehenen Ausbildung der z. B. flächigen Träger ein
geringer Arbeitsaufwand gegeben.
[0022] Die einzelnen Träger können nicht nur aus ei-
nem Vollmaterial oder z. B. gebogenen Teilen aus Metall,
sondern auch aus einem Gitter gebildet sein. Insbeson-
dere kommt hierfür ein Stahlgitter infrage, da dieses eine
hohe Stabilität aufweist, sodass das Bauwerk nach Er-
stellung auch ausreichend belastet werden kann, insbe-
sondere einem Körpergewicht von Menschen und/oder
Tieren standhält.
[0023] Ebenfalls in Bezug auf eine möglichst hohe Sta-
bilität des Bauwerks bzw. dessen Oberfläche kann vor-
gesehen sein, dass die Gitter mit Verstrebungen verse-
hen sind.
[0024] Aus dem gleichen Grund kann auch vorgese-
hen sein, dass die Gitter umfangsseitig verstärkt sind,
beispielsweise, indem ein Rahmen eines Gitters aus ei-
nem Rundeisen bzw. Rundstahl gefertigt ist. Die Träger
können zudem stirnseitig mit Querstreben verbunden
sein, um eine Anlagefläche für das Medium bzw. den
Putzträger zu vergrößern.
[0025] Die Träger sind bevorzugt parallel, insbeson-
dere vertikal oder horizontal, angeordnet, was deren
Montage erleichtert.
[0026] Weitere Merkmale, Vorteile und Wirkungen der
Erfindung ergeben sich aus dem nachfolgend erläuterten
Ausführungsbeispiel und der anliegenden Zeichnung,
auf welche bei der Erläuterung des Ausführungsbeispiels
Bezug genommen wird. In der Zeichnung zeigt die ein-
zige Fig. 1 schematisch ein erfindungsgemäßes Bau-
werk in verschiedenen Phasen seiner Herstellung.

[0027] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes Bauwerk 1
schematisch von links nach rechts in verschiedenen Bau-
abschnitten dargestellt. Das Bauwerk 1 wird wie folgt her-
gestellt: Zuerst wird ein Modell gefertigt, das von einem
Bauherrn abgenommen wird, und von diesem Modell
dreidimensionale Raumkoordinaten in Bezug auf dessen
Außenfläche digital aufgenommen. Es kann auch vorge-
sehen sein, dass nicht ein Modell im verkleinerten
Maßstab von beispielsweise 1:25 oder 1:50 verwendet
wird, sondern die Raumkoordinaten eines natürlichen
Objektes, z. B. einer Felswand oder einer Gebirgs-
schlucht, als Basis für weitere Arbeiten dienen. Die Ver-
messung des Modells an sich bzw. die Ermittlung von
Raumkoordinaten des Modells kann beispielsweise
durch bekannte dreidimensional arbeitende optische Ra-
sterverfahren oder auch berührungssensitive Messung
ermittelt werden. In Bezug auf die Außenfläche und/oder
Innenfläche eines natürlichen Objektes sind ebenfalls
gängige Methoden zur Ermittlung der Raumkoordinaten
im Rahmen der Erfindung anwendbar, z. B. digitales
Scannen mittels Laser. Sobald die Raumkoordinaten des
Modells bzw. eines bestehenden Objektes ermittelt sind,
werden anhand dieser mittels Computer Schnittbilder z.
B. der Außenfläche berechnet. Im Anschluss werden aus
einem flächigen Gitter 8 aus Stahl, das im Handel er-
werbbar ist, entsprechende Träger 6 ausgeschnitten, de-
ren stirnseitige Konturen 7 unter Berücksichtigung des
Maßstabs der Außenfläche und/oder Innenfläche des
Modells bzw. des bestehenden Objektes entsprechen.
Im Anschluss an die stirnseitigen Konturen 7 werden die
Träger 6 verstärkt im Wesentlichen so ausgebildet, dass
diese an einer Grundfläche 3 und/oder Wand 4 befestigt
werden können. Die Träger 6 können aber auch an einem
Traggestell oder einer anderen Basis befestigt werden
und werden dann in an die stirnseitigen Konturen 7 an-
schließenden Bereichen für ein Befestigen an einer ge-
gebenen Basis geeignet ausgebildet. Je nach Komple-
xität des zu erstellenden Bauwerks 1 bzw. einer zu er-
stellenden Oberfläche 2 können die einzelnen Träger 6
in verschiedenem Abstand voneinander angeordnet wer-
den. Sind die zu bildenden Strukturen der Oberfläche 2
sehr komplex, empfiehlt es sich, relativ viele Träger 6
vorzusehen. Sind hingegen die Strukturen der zu erstel-
lenden Oberfläche 2 einfacher aufgebaut bzw. weniger
komplex, so können die einzelnen Träger 6 auch in grö-
ßerem Abstand voneinander angebracht werden, was
eine geringere Zahl an Trägern 6 erfordert. Damit auch
bei großem Abstand ein im Anschluss an eine Befesti-
gung der Träger 6 anzubringender Putzträger 5 mit den
gewünschten Strukturen an den Trägern 6 hält, können
auch Querverstrebungen 11 vorgesehen sein, welche
benachbarte Träger 6 miteinander verbinden, z. B. hori-
zontal. Ist ein Grundgerüst aus den Trägern 6 montiert
bzw. ein Korpus geformt, so wird im Anschluss der Putz-
träger 5 an den Trägern 6, die gegebenenfalls mit den
erwähnten Querstrebern 11 verbunden sind, ange-
bracht, wobei der Putzträger 5 bevorzugt aus einem
Streckmetall gebildet ist, damit sich der Putzträger 5 ein-

5 6 



EP 2 202 365 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fach an den Trägern 6 anbringen lässt, die verschiedene
stirnseitige Konturen 7 aufweisen. Danach kann Beton
bzw. Mörtel auf den Putzträger 5 aufgespritzt werden,
wobei der aufgespritzte Beton bzw. Mörtel dann vom
Putzträger 5 gehalten wird. Im Ergebnis wird dadurch
eine zur Grundfläche 3 bzw. Wand 4 beabstandete Ober-
fläche 2 erhalten, die eine hohe Belastbarkeit aufweist
und strukturell ein Aussehen entsprechend einem Modell
oder einem bestehenden Objekt aufweist. Es versteht
sich für den Fachmann, dass die Oberfläche 2 zur bes-
seren Anpassung an ein natürliches Aussehen auch
nachbearbeitet werden kann, z. B. durch farbliche Be-
handlung bzw. Einfärben.
[0028] Damit die einzelnen Träger 6 eine hohe Stabi-
lität aufweisen bzw. die Oberfläche 2 bestmöglich bei
Belastungen stützen, kann wie dargestellt vorgesehen
sein, dass die Träger 6 wandseitig mit Leisten 10 aus-
gebildet sind, die beispielsweise aus einem Rundstahl
bestehen können. Dadurch ist in diesen Bereichen eine
Verstärkung der zugeschnittenen Gitter 8 gegeben. Eine
Verstärkung kann noch weiter dadurch verbessert wer-
den, dass die Gitter 8 mit Verstrebungen 9 versehen sind,
die zwischen einzelnen umfangsseitigen Bereichen der
Träger 6 verlaufen.
[0029] Im Rahmen der Erfindung kann in Bezug auf
einen Schnitt vorgesehen sein, dass mehrere einzelne
Träger 6 angefertigt und bei der Montage zusammenge-
fügt werden, wenn beispielsweise ein zu erstellendes
Bauwerk besonders hoch ist.
[0030] Alternativ zu einem Einsatz eines Gitters 8 für
die Träger 6 ist es auch möglich, die Träger 6 aus gebo-
genen Teilen aus Metall zu fertigen. Ist dies der Fall, so
werden die berechneten Schnitte auf eine Wand projiziert
und die Träger 6 entsprechend den Konturen eines
Schnittbildes gebogen, um einen stirnseitigen Konturver-
lauf nachzubilden. Mehrere Teile können dann zu einem
Träger 6 zusammengefügt werden. Der Träger 6 ist dies-
falls als Rahmen ausgebildet.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Herstellen eines Bauwerks (1) mit
einer Oberfläche (2), welche eine Außenfläche und/
oder Innenfläche eines Modells oder eines beste-
henden Objektes nachbildet, beispielsweise einer
Felswand, eines antiken Tempels, einer Grotte oder
dergleichen, wobei zur Konstruktion der Oberfläche
(2) Tragelemente auf und/oder an einer Basis, bei-
spielsweise auf einer Grundfläche (3) und/oder an
einer Wand (4), befestigt werden, wonach darauf ein
Medium wie ein Putzträger (5) angebracht wird, auf
welches Medium unter Bildung der Oberfläche (2)
ein aushärtendes Material aufgespritzt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Erstellung der
Tragelemente von dem Modell oder dem bestehen-
den Objekt Raumkoordinaten der Außenfläche und/
oder Innenfläche aufgenommen werden, wonach

aus den Raumkoordinaten in einem Abstand Schnit-
te berechnet und anhand der Schnitte gegebenen-
falls unter Berücksichtigung des Maßstabs des Mo-
dells Träger (6) mit der Außenfläche und/oder Innen-
fläche entsprechenden stirnseitigen Konturen (7)
gefertigt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Raumkoordinaten digital aufge-
nommen werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die berechneten Schnitte in
Originalgröße auf einer Fläche abgebildet werden
und die Träger (6) gemäß Projektionen der Schnitte
aus einem Trägerrohling gebildet werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die berechneten
Schnitte in Originalgröße auf einem Trägerrohling
abgebildet werden und die Träger (6) gemäß Pro-
jektionen der Schnitte aus dem Trägerrohling aus-
geschnitten werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Träger (6) aus
einem Gitter (8) gefertigt werden.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Träger (6) aus
einem Stahlgitter ausgeschnitten werden.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Träger (6) mit einem Laser au-
tomatisiert ausgeschnitten werden.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gitter (8) nach
dem Ausschneiden mit Verstrebungen (9) versehen
werden.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Träger (6) um-
fangsseitig verstärkt werden.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Träger (6) stirn-
seitig mit Querstreben (11) verbunden werden.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass parallele, vertikale
oder horizontale Schnitte berechnet werden.

12. Bauwerk (1) mit einer Oberfläche (2), welche ein na-
turähnliches oder naturgetreues Aussehen aufweist
oder einer Außenfläche und/oder Innenfläche eines
bestehenden Objektes nachgebildet ist, beispiels-
weise einer Felswand, eines antiken Tempels, einer
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Grotte oder dergleichen, wobei auf und/oder an einer
Basis, beispielsweise auf einer Grundfläche (3) und/
oder an einer Wand (4), Tragelemente angeordnet
sind, welche ein Medium wie einen Putzträger (5)
tragen, auf welches Medium ein Material aufge-
spritzt ist, welches nach dem Aufspritzen aushärtet,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tragelemente
als stirnseitig durchgehend verlaufende Träger (6)
ausgebildet sind, deren stirnseitige Konturen (7) ei-
ne Struktur der Oberfläche (2) bestimmen.

13. Bauwerk (1) nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Träger (6) aus einem Gitter (8)
gebildet sind.

14. Bauwerk (1) nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Träger (6) aus einem
Stahlgitter gebildet sind.

15. Bauwerk (1) nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gitter (8) mit Verstrebun-
gen (9) versehen sind.

16. Bauwerk (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gitter (8) um-
fangsseitig verstärkt sind.

17. Bauwerk (1) nach einem der Ansprüche 12 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Träger (6)
stirnseitig mit Querstreben (11) verbunden sind.

18. Bauwerk (1) nach einem der Ansprüche 12 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass die Träger (6) par-
allel angeordnet sind.

19. Bauwerk (1) nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Träger (6) vertikal oder horizon-
tal angeordnet sind.
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